
Buchbesprechungen
Hans OTYTdSI1ie: (He.), IDıe Kırchenvisitationsprotokolle des Fürstentums ınden (010)4)
1650 Muiıt einer Untersuchung ZUTF Entstehung der mittelalterlichen Pfarrkirchen
und Zr Entwicklung der Evangelisch-Iutherischen Landeskırche inden, erOf-
fentlichungen der Historischen Kommıissiıon für Westfalen f Aschen-
or Verlag, unster 2013, 598 S, Faltkarten, geb
Im Sommer 1650 brach Superintendent Julius Schmidt VO  3 sSseInNem Amtssıtz
Petershagen auf, alle Pfarreien 1mM Fuüurstentum Minden persönlich aufzu-
suchen. Im Gepäck atte er einen vorbereiteten Fragekatalog, den
en Gemeinden RI Beantwortung vorlegte. Ergebnis dieser Generalvisita-
tion WarT ıne detaillierte Bestandsaufnahme ber die Verhä  15SSe In dem
och deutlich VO  5 den Verheerungen des Dreifigjährigen jeges gezeichne-
ten Land, ber die wirtschaftlichen un personellen Zustände In den B
meıinden SOWI1Ee VOT em ber die ort geübte (Gottesdienst- un: elsorge-
prax1s.

on VOT ahrzehnten en Ludwig oe  ing un: Robert Stupperich
auf den besonderen Wert der VO  a chmidt zusammengetragenen Protokolle
für die Kirchengeschichte Mindens hingewiesen, 1ıne sa  undige Veröffent-
ichung des Textes wurde aber bislang nıicht realisiert.

Der besprechende Band holt 1es ach un jefert eine editorisch Sau-
ber aufgearbeitete und kommentierte Gesamtedition. Die einleitenden Texte
bieten eine tiefgehende quellenkritische Analyse der Protokolle TUN:!
werden der Anlass der Vısıtation diskutiert un: der Nutzen der Nieder-
schriften für den Visitator damals WI1e für den Historiker heute hinterfragt.
Unter dem 1e das Urteil eutlic zugunsten der Schmidtschen Pro-
okolle aus, denen eın er Aussagewert ber die Zustände der Mindener
Kirche 1n der Miıtte des ahrhunderts zuzubillıgen ist

{Die umfangreichen Einleitungskapite des Bandes besitzen, der Untertitel
zeigt d auch losgelöst VO der eigentlichen Edition groisen Wert Hans
ordsıe. ausgewlesener Kenner der Mindener Geschichte un! irchenge-
schichte, wıdmet sich arın ausführlich der Inbesitznahme des JTerritoriums
Ur«c den Giroißen Kurfürsten, den topographischen, verfassungs- un Vel-

waltungsmäßigen egebenheiten, den konfessionellen Verhältnissen un der
Urganisation des evangelisch-lutherischen Kirchenwesens 1mM anı E1ıgene
SC sind dem Aufgabenzuschnitt VO  } Konsistorium und Superinten-
dent gewildmet. Überblicke dieser Art bisher eın Desiderat, zumal (wıe
auch bei der Lektüre un:! den Anmerkungen immer wieder eutlic WITF!
die vorhandene kirchengeschichtliche Liıteratur oft uberho ıst bzw moder-
1E  - Standards nıcht gerecht WIrd. Eın e1igenes Kapitel w1idmet sich dem be-
wegten Leben des Visıtators, des Pfarrers un Superintendenten Julius
chmidt Kapitel rekonstruiert Ords1ı1e den VO  a Schmidt zurückgeleg-
ten Weg, das „Itinerar” selner Visıtationsreise. Er benutzt dieses Kapitel,
eın wesentliches an der Visıitation selbst auszugleichen: Auffallender-
welse tellte chmidt nämlich keine Fragen Z.UT Geschichte der besuchten
Pfarreien und ihren Patrozınlen. interessierte schwerpunktmäßig das
ktuelle Geschehen Im Itinerarkapite gleicht der Verfasser das Adus und
schildert die Geschichte jeder Pfarrei ausführlich.
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Buchbesprechungen
dem OTrTdsıe den bisher erreichten Forschungsstand unter reichhalti-

CI Benutzung VO  e ellenmateria auf den Prüfstand stellt un Defizite
sowohl der profanen wI1ıe der kirchlichen Historiographie Mindens eutlhc
benennt, gera der gesamte, mehr als 180 Seiten umfassende Einleitungsteil
des Buches einer lesenswerten und inspirierenden Bilanz Mindener 36<
schichtsschreibung.

inleitung und Edition sSind Urc gul gearbeitete Personen- und Ortsin-
dizes erschlossen. [ Die Benutzung der Protokolle wird dem Leser erheblich
durch eın lose beigegebenes mıit dem Fragekatalog chmidts in
modernisierter un! komprimierter Form erleichtert. Fuür das Verständnis des
heutigen, der historischen Strukturen unkundigen Betrachters besonders
anschaulich un wertvoll Sind TEl Faltkarten, die das Bistum inden, das
Fürstentum en und den Amtsbereich des Superintendenten 1m Fürsten-

Minden (alles auf dem Stand VO  - zeıgen.
Der eIN1OTINEN Fleifsarbei Nordsieks ist die Veröffentlichung eines wichti-

SCHh Zeugnisses Mindener Kirchengeschichte adus der eit urz ach dem
Dreifsigjährigen Krieg danken, die sich auf die Forschung sicher inspirle-
rend auswirken wIrd.

ohannes Urkar:

Hans-Walter Schmuhl/  ryıke Wınkler, „Der das Schreien der Jungen en nıcht
überhört”. Der Wıttekindshof INe Einrichtung für Menschen mit geistiger enıin-
derung, 1887 hıs 2012, Schriften des Instituts für Diakonie- und Oozlalge-
schichte der Kirchlichen Hochschule Wuppertal/Bethel Z Verlag für
Regionalgeschichte, Bielefeld 2012, 598 S geb
Nachdem das bewährte Diakoniehistoriker-Team Schmuh  inkler bereıts
2011 eıinen Band herausgegeben hatte, der Gewalt Menschen mıiıt ge1S-
tıger Behinderung 1M Bereich des Wiıttekindshofes ZU Inhalt hatte [vgl die
Kezension VO  a Frank Konersmann 1mM JWKG 109 2013) 37-540], nehmen
die beiden Autoren jetzt die Gesamtgeschichte dieser INrnı  ng bIis in die
Gegenwart den 1C Es handelt sich eine Auftragsarbeit anlässlich
des 125Jährigen Jubiläums des Wiıttekindshofes Dessen Leitung das
Vorwort VON Vorstandssprecher Dierk Starnitzke versteht die eschätti-
gung mıiıt der eigenen eschichte ıner aktuellen mbruchsphase als iden-
tıtätsprägend und hilfreich

Das fast 600-seitige und SOMIt nıcht 1LLUT inhaltlic gewichtige Werk ist
angesichts der inha  ıchen Detailfülle 1mM Rahmen eiıner Buchbesprechung
ohl aum ANSCHLCSSCH würdigen Aus der emenfülle selen L1IUT die
Aspekte Institutionengeschichte, Personal, Bewohner, Bauten, Nutzung des
Wittekindshofes als Lazarett 1—19 un: natürlich der schwarze urn
der NS-7Zeit benannt:; eutlic wIird auch die theologische Motivık der Gruüun-
der bzw. Betreiber des Wıiıttekindshofes

Das Buch 01g einem chronologischen Grundfaden. Es ist klar und SalUl-
ber gegliedert und strukturiert, ass auch Leser, die nicht das ZaNZEC Upus
durchlesen können Ooder wollen, infach und schnell Urientierung finden Die
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